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Gesetz über die gesellschaftlichen Gerichte 
bewährt sich in der Praxis
Am 5. Dezember 1983 behandelte der Staatsrat der DDR unter 
Leitung seines Vorsitzenden, des Generalsekretärs des Zen­
tralkomitees der SED, Erich Honecker, u. a. einen Bericht des 
Ministers der Justiz, Hans-Joachim H e u s i n g e r ,  Stellver­
treter des Vorsitzenden des Ministerrates der DDR, zu Er­
fahrungen bei der Durchführung des Gesetzes über die ge­
sellschaftlichen Gerichte. Hach eingehender Beratung wurde 
dem Bericht zugestimmt, der u. a. die nachstehend dargestell­
ten Problemkreise umfaßte.

D. Red.

Am 1. Januar 1983 sind das neue Gesetz über die gesell­
schaftlichen Gerichte und die Beschlüsse des Staatsrates über 
die Tätigkeit der Konfliktkommissionen und der Schieds­
kommissionen in Kraft getreten. Diese Rechtsvorschriften 
haben sich bereits in den ersten elf Monaten seit ihrem In­
krafttreten in der Praxis bewährt.

Die Konflikt- und Schiedskommissionen erhöhten ihren 
Einfluß auf die Wahrung der Rechte der Bürger und ebenso 
auf die verantwortungsbewußte Erfüllung der Rechtspflich­
ten der Bürger gegenüber ihren Mitbürgern und der Gesell­
schaft. Als bewährte Formen sozialistischer Demokratie tra­
gen sie dazu bei, die engen Beziehungen zwischen den staat­
lichen Organen und den Bürgern auszubauen.

Auf der Grundlage des neuen Gesetzes sprechen über 
26 700 Konfliktkommissionen und mehr als 5 200 Schiedskom­
missionen mit Sachkunde, Einfühlungsvermögen und Partei­
lichkeit Recht. Sie nutzen weitgehend die durch die Rechts­
vorschriften gebotenen Möglichkeiten für die weitere Festi­
gung der sozialistischen Gesetzlichkeit und für die Gewähr­
leistung von Ordnung, Disziplin und Sicherheit in ihren Be­
trieben sowie in den Wohngebieten der Städte und in den 
Gemeinden.

Im 1. Halbjahr 1983 führten die Konfliktkommissionen 
über 36 000 Beratungen durch, davon 26 500 wegen Arbeits­
streitfällen. Die Schiedskommissionen führten im gleichen 
Zeitraum fast 9 400 Beratungen durch, davon über 2 900 we­
gen Vergehen, rund 3 200 wegen Verfehlungen und 
ca. 2 600 wegen einfacher zivilrechtlicher Streitigkeiten. Das 
sind über 2 500 Beratungen der gesellschaftlichen Gerichte 
mehr als im 1. Halbjahr 1982.

Die Mitglieder der gesellschaftlichen Gerichte helfen zu­
nehmend ratsuchenden Bürgern durch Aussprachen bei der 
Klärung rechtlicher Angelegenheiten sowie bei der Durch­
setzung gesetzlich garantierter Rechte und geben ihnen Hin­
weise zur Erfüllung von Rechtspflichten. An Mitglieder der 
Konfliktkommissionen wenden sich Werktätige vor allem mit 
arbeitsrechtlichen Fragen. Bei Mitgliedern von Schiedskom­
missionen holen sich Bürger hauptsächlich Rat zur eigen­
verantwortlichen Gestaltung sozialistischer Beziehungen im 
Zusammenleben in ihren Haus- und Wohngemeinschaften. 
Oft bringen Bürger gegenüber Schiedskommissionen zum 
Ausdruck, mit mehr Unduldsamkeit und Konsequenz gegen 
solche Einwohner vorzugehen, die ihre Pflichten aus der 
Stadt- und Gemeindeordnung verletzen.

Durch diese umfangreiche, vielfältige Rechtsarbeit haben 
die gesellschaftlichen Gerichte dazu beigetragen, bei unseren 
Bürgern das Gefühl der Geborgenheit, der sozialen Sicher­
heit und des Schutzes ihrer gesetzlich garantierten Rechte 
sowie ihr Vertrauen zur Politik der SED zu vertiefen.

Die Rechtsprechung der Konflikt- und Schiedskommis­
sionen auf der Grundlage der Rechtsvorschriften ist insge­
samt richtig und gesellschaftlich wirksam. Die gesellschaftli­
chen Gerichte gehen davon aus, daß mit jeder Beratung und 
Entscheidung dem im sozialistischen Recht für jeden Bür­
ger verbindlich zum Ausdruck gebrachten Willen der Arbei­
terklasse und ihrer Verbündeten Geltung zu verschaffen ist. 
Die gesellschaftlichen Gerichte tragen dazu bei, den Bürgern 
die einheitliche und gerechte Anwendung des sozialistischen 
Rechts und die Rechtssicherheit für jedermann bewußt zu

machen und solche Haltungen wie Disziplin, Treue zum so­
zialistischen Staat, Leistungsbereitschaft und Achtung des so­
zialistischen und persönlichen Eigentums zu fördern. Den 
Konflikt- und Schiedskommissionen gelingt es weitgehend, 
die Lösung des Einzelfalls in die gesamtgesellschaftlichen Zu­
sammenhänge einzuordnen.

Die Mitglieder der gesellschaftlichen Gerichte widmen 
der gründlichen Vorbereitung und Durchführung ihrer Bera­
tungen große Aufmerksamkeit. Sie bereiten überwiegend die 
Beratungen so vor, daß der dem Konflikt zugrunde liegende 
Sachverhalt allseitig erörtert und geklärt werden kann. Zu 
diesem Zweck beziehen sie differenziert gesellschaftliche 
Kräfte und Vertreter staatlicher Organe in die Beratungen 
ein. Ihre Beratungen fördern den Prozeß der Erziehung und 
Selbsterziehung der Bürger. Mit Empfehlungen nehmen die 
Konflikt- und Schiedskommissionen auf die Beseitigung fest­
gestellter Ursachen und Bedingungen von Rechtsstreitigkei­
ten und Rechtsverletzungen Einfluß.

Das Haupttätigkeitsgebiet der Konfliktkommissionen ist 
nach wie vor die Beratung und Entscheidung über Arbeits­
streitfälle. Ihr Anteil an der gesamten Tätigkeit beträgt mehr 
als 70 Prozent. Schwerpunkte bilden die arbeitsrechtliche ma­
terielle und disziplinarische Verantwortlichkeit von Werk­
tätigen, die Begründung, Änderung und Auflösung von Ar­
beitsverträgen sowie Lohn- und Prämienfragen. Annähernd 
93 Prozent der Arbeitsstreitfälle werden von den Konflikt­
kommissionen endgültig entschieden. Mit ihren Beratungen 
fördern die Konfliktkommissionen unter breiter Mitwirkung 
der Gewerkschaften ein gutes Arbeitsklima und eine Atmo­
sphäre, in der sich schöpferische Arbeit und neue Initiativen 
zur Durchsetzung der ökonomischen Strategie der SED ent­
wickeln und in der die Unduldsamkeit der Werktätigen ge­
genüber disziplinlosem Verhalten einzelner wächst. Sie wir­
ken Ursachen und begünstigenden Bedingungen von Rechts­
verletzungen entgegen und helfen mit, hohe Ordnung, Dis­
ziplin und Sicherheit in ihren Betrieben zu festigen.

Die Schiedskommissionen nehmen durch ihre Beratungen 
wegen einfacher zivilrechtlicher Streitigkeiten vor allem Ein­
fluß darauf, in den Haus- und Wohngemeinschaften Bezie­
hungen der gegenseitigen Achtung, Hilfe und des kamerad­
schaftlichen Zusammenlebens weiter auszuprägen. Ihre 
Kenntnis der Probleme der gesellschaftlichen Entwicklung in 
ihrer Stadt oder Gemeinde und ihr Wissen um die den Bür­
ger bewegenden Ärgernisse, die das Zusammenleben stö­
ren, setzt sie oftmals in die Lage, selbst verhärtete Streitfälle, 
die nicht selten mit Beleidigungen und Verleumdurigen ver­
bunden sind, dauerhaft zu lösen. Überwiegend gelingt es, den 
Konflikt gütlich beizulegen.

Die Beratungen der Konflikt- und Schiedskommissionen 
wegen Vergehen und Verfehlungen werden überwiegend so 
durchgeführt, daß dem beschuldigten Bürger sein gesell­
schaftswidriges Verhalten bewußt und sein Verständnis für 
Notwendigkeit und Inhalt der sozialistischen Lebensweise 
tieier ausgeprägt wird. Die Erziehungsmaßnahmen werden 
sachbezogen und differenziert unter Beachtung der Tat­
schwere und der Persönlichkeit des beschuldigten Bürgers an­
gewandt. Die gesellschaftlichen Gerichte beachten, daß bei 
Vergehen im Interesse des Schutzes der sozialistischen Ge­
sellschaft und seiner Bürger das Absehen von Erziehungs­
maßnahmen die Ausnahme darstellt. Bei Verfehlungen in 
Form von Beleidigung, Verleumdung und Hausfriedens­
bruch wird richtig in vielen Fällen bereits in Vorbereitung 
der Beratung durch Aussprachen mit dem Antragsteller und 
dem beschuldigten Bürger eine Lösung des Konflikts herbei­
geführt.

Die Konflikt- und Schiedskommissionen tragen mit ihren 
Beratungen wegen Verletzungen der Schulpflicht dazu bei, 
daß Erziehungsberechtigte dafür sorgen, daß ihre schulpflich­
tigen Kinder den Unterricht in den allgemeinbildenden po­
lytechnischen Oberschulen und in Einrichtungen der Berufs-


